„Neue Sodzer Zeitung. 


Nr. 235. 


. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Medaktion, Abminiſtration und Expedition Petrilauer - 
Straße Nr. 15 ſeigeneß Hans). — Telephon Nr. 271. 


u. auf ber &gein. Imferatenfel 


l den (12.) 25. Mai 1012. 


Inferate Loften: Uuf der 1. Seite prg 4geinaltene Monpnreillssile oder deren Raum 30 Stone 

ned Kop. für bas Muel. 70 Pf. rein 25 W. — 
eile ober deren Raum. — Inferate werden durch alle nnanicen⸗Bureaus des In, u. Aust. angenommen, 
Eingelanhte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. blelben unbonorlert 
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II. Jahrgang. 


die bekannten 


Die Apotheke 


von 


O. Gessner 


in Lodz 
Cengielnlana « Straße Nr. 64 


empfieblt 


dank welchen Jeder ſchnell und 


Aeſir-Paſtillen 


Keſtr im Haufe zubereiten kann. 


für ſcwachliche, s Abet om 
nervöſe, blutarme 8 E. Gessner 
8 
leicht Perſonen u. ſ.w 3 in Warſchau 
8 FJeruſalemer Allee Nr. 27. 


„ Urania- Theater“ 


d, Petelfexer. und Gegleinlann-eı 

Täglich arandloſe 8 ae e en 
Am, = und 15. jeden Movals neues Arlſten nad neue 
lber. — Gegenwärtiges Pegramm iin Inferatentell. 


= 


en 

d Naafmnnen Am“ 1445 RN 
Lean, Meer un Dr . Segel unten nicht mit 
ber Fiema Br. Bayer es f. „ errſeben IR. 


25. Mai. 
Sonnen⸗Aufgang 3 n. 53 M.] Mond⸗Aufg. 1 n. 38 M. 
Sonnen-Unterg. 8 „ 01 „ Mond⸗Untg “ 1 „ 51 „ 


Hedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1911 Rücktritt des mexikaniſchen Wräfdenlen Diaz. 
+ Adolf L' Arronge, Bühnendichter. 1901 Ordre 
beutſche Binienfchiffedtvifion zur Heimfahrt aus China. 
Brand der Opera comique in Paris. 
Auguſt von Sachſen. 1849 Dreikönigsbund zwiſchen Preußen, 
Sachſen und Hannover. 1840 Napoleons II. Flucht aus Ham. 
1807 Danzig ergibt ſich den Franzoſen. 1778 + George Keith, 
der Freund Friedrich des Großen zu Potsdam. 1681 + Don 
Pedro de la Barca zu Madrid. Spaniens größter dramatiſcher 
Dichter. 1292 Begründung der Stadt Celle durch Herzog Otto 
den Strengen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereltung zum hl. Abend 


Kahl, Paſtor Gundlach. 
Pfingſt⸗Früßhgottesdienſt. 


Sonntag, 8 uhr morgens: 
paſtor Habrian, 

Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte. 10% n 
bienſt nebſt l. Abendma lsfeier. Paſtor Gundlach. 

Nachmittags 2˙. Uhr: Kindergottesdienſt. 

Montag, 11 Uhr: Pfingſt⸗Goltecdienſt. Paſtor Hadrian. 

Dienstag 10 uhr vormittags: Pfingſt⸗Goktesdienſt nebſt 
heil. Abendmahl in polniſcher Sprache. Paſtor Hadrian. 

In der Armenhaus⸗Kapelle, Ozielnaſtr. Nr. 52. 

. 10 uhr vormittags: Wottesdienſt. Paſtor 


Gerhardt. 
Jungfrauenheim, Kenſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittag 6 Uhr: Verſammlung der Jung. 


1008 
an die 
1887 


auen. 
Jünglingsheim, Panskaſtraße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag 6 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 


Wisla 


1865 * König Friedrich 


Aufbewahrung von Möbeln in eigenen Lagern 


Verpackung und Umzüge 
Lodz, Petrikauerstrasse M 69, Telephon M 28-90 
Warschau, Marszatkowska 104, Telephon N-R6R6 


Kantorat, Ponskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag,? Uhr abends: Bibelſtunde⸗ 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtr. 85. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Paſtor 


Gundlach. 


Kantoxat (Balutn), Baluter Ring Nr. 6. 
Freitag, 7 Ubr abends: Vibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


St. Johannis ⸗Kirche. 


Sonntag (1. Pfingftfeiertag), vormittags 8 Uhr: 
gottesdienſt. Diakonus Paper 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
1297 Oberpaſtor Angerſtein. 
14—30) 

Nachmittags 3 Uhr: Liturgiſche Andacht. Diakonus Patzer. 

Montag, 10, Uhr vormittags: Galagottesdienſt und darauf 
4500 Feſtgottesdienſt. Oberpaſtor Angerſtein. (Predigtext: 
Apg 2, 42—47). 

Dienstag. vormittags 10 Uhr: 
Sprache. Diakonus Paper, 

Stadtmiſſtons ſaal. 
nachmittags 6 Uhr: Pfingſtfeier des Jung 


Früh ⸗· 


Beichte: 10 uhr: Haupt- 
(Predigttext Matth. 25, 


Gottesdienſt in polnischer 


Sonntag, 
frauenvereins. 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Neue Promenade Nr. II. 
Reiter Paſtor Wieſe.) 
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 6 uhr nachmittags: 
frauenſtunde. 


2% Uhr abends: Pfingſtſeter. 


1 77 (2. Pfingftfeiertag), 9 / Uhr vormittags: Gebets | 
kund 


7 Ahr abends: Evangelifatio 
Dienstag, 5 Uhr nachmiktags 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bidelſtunde. 

Sonnabend, 8 Uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 


Sonntag (1. Feiertag), vormittags 10 Uhr: Predigt, 
dienſt. dune € Mohr. 2 5 n 
Nachmittags 2 Uhr; Sonntagsſchule u. Bibelklaſſe. 

Nachmittags 4 Uhr; Predigt⸗Gottesdienſt, 

Im Anſchluß Fünglings⸗ und Jungfrauen⸗Verein. 

3 (2. Feiertag), vormittags 10 Uhr: Predigt und 
Taufe 

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal Baluty, Neiterſtr. 7. 


Sonntag (1. Feiertag), vormittags 10 uhr: 
tesdienſt. 

Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe. 

Nachmittag 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt, 

Im Anſchluß Jünglings. und Jungfrauen-Verein. 
1 5 (2. Feiertag), vormittags 10 Uhr: Predigtgottes 
ienſt. 

Mittwoch, 8 uhr abends: Gebet⸗ u. Bibelftunde, 


Baptiſten⸗Kirche, Nzgowslaſtraßie. 


inderſtunde. 


Predigtgot⸗ 


Sonntag (1. Feiertag), 10 uhr vormittags: Predigt » 
Gottesdienſt. Prediger 9. Brandt ee 
Nachmittags 2 Uhr: Sonnt ule und ‚ Bibelklaffe, 


Nachmittags 4 Uhr: Predigt-Gatten) 

Im Anſchluß Sünglinge- und Jungfrauen 

Montag (2. Feiertag), vormittags 10 Uhr: 
dienſt. 

Donnerstag, abends 8 Uhr; 


Predigtgottes. 
Bibelftund 


Volksaufſtand in Budapeſt. 


Wien, 24. Mai. 
Zu den Straßenkrawallen in Budapeſt werden noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: 
Schon in den frühen Morgenſtunden 


zeigt die 
Stadt ein ganz außergewöhnlichrz Bild. Aus den Vor⸗ 
ſtädten zogen die Arbeiter in Maſſen zum Parlaments⸗ 
gebäude, um rechtzeitig die Straßen um das Parlament 
u beſetzen. Schon unterwegs ftellten ſich ihnen ver⸗ 
entlich Poliziſten entgegen, und an manchen Punk- 
ten der Stadt fanden ſchon Zuſammenſtöße ſtatt, bei 
denen Blut gefloffen ift. Das Parlament wurde lange, 
bevor die erſten Arbeitermaſſen angerückt kamen, von 
einem dichten Polizeikordon heſetzt. Alle Zufahrtsſtraßen 
zum Parlament waren von Truppen und Polizei beſetzt, 
und nur diejenigen Perſoneu, die Legitimationen beſa⸗ 
he, wurden durchgelaſſen. Zu großen Krawallen kam 
es in den Vorſtädten. Streikende Arbeiter hielten die 
Arbeitswilligen an und ſuchten fie zu hindern, ihre 
Arbeitsſtätten zu betreten. Wiederholt kam es zu Zus 
ſammenſtößen, bei denen es Schwerverletzte gab. Auf 
der äußeren Waſtzener Straße kam es zum erſten größeren 
Zuſammeuſtoß zwiſchen Poliziſten und Streikenden. 
Dieſe hatten ſich in einem Neubau verſteckt und bewar⸗ 
fen von dort die vorüberziehenden Poltziſen mit einem 
Hagel von Baumaterialien und Steinen. Die Polizei 
gab darauf zwei Salven ab, wobei ein Arbeſter 5 
und neun ſchmer verwundet wurden. Die Polizei 
hielt darauf Verſtärkung. Ein anderer Zufammenſtaß 
fand auf der Margaxetenbrücke ſtatt, wo etwa 1000 
Arbeiter zum Parlament ziehen wollten. Die Polizei 
ſuchte, die Manifeſtanten zurückzudrängen; da es ihr 
nicht gelang, wurde eine Attacke vorgenommen und die 
Menge zerſtreut. Auch hierbei gab es viele Verletzun 

pen. Zu einem bintigen e ee kam es dann 
aud dem Freiheitsplatz. Die Menge hielt die vorüber⸗ 
fahrenden Laſtwagen an. Bei der Säuberung des 
Platzes. die dreimal bintereinander vorgenommen werden 
mußte, find zahlreiche Verletzungen vorgekommen. 


Streikenden geſtürmt. Dabei wurden die Wagenſcheiben 
zertrümmert und eine ganze Auzahl Fahrgäſte erlitt 
zum Teil ſchwere Verletzungen. Zahlreiche elektriſche 
Motorwagen wurden demoliert. An einer Straßenecke 
wurde ein Steaßenbahnwagen umgeſtürzt und eine Bar⸗ 
rikade errichtet. In zahlreichen Straßen zertrümmerten 
die Streikenden ſämilſche Fenſterſcheiben und 

mußten die Gefchäftslente ihre Schilder herabnehmen, 
um ſie vor der Wut der Menge zu ſichern. Bei dem 
Zuſammenſtoß auf der Waitzeuerſtraße wurde der Poli⸗ 


hauptmann Jeſenſki durch eſnen Steinwurf am Kopfe 


ſchwer verletzt. Gegen 11 Uhr kamen dreitauſend De⸗ 
monſtranten aus Neupeſt in die Hauptſtadt marſchiert. 
Nach elf Uhr entwickelten ſich an verſchiedenen 
Orten regelrechte Straßenkämpfe. Gegen einhalb⸗ 
zwölf uhr nahm die Bewegung immer ſchwereren 
Charakter an, alles, was der Menge in die Hand 
geriet, wurde zertrümmert. Beſonders der Freiheitsplatz 
mußte der Wut der Menge herhalten; obwohl er faſt 
zehnmal geſäubert wurde, ſammelte ſich die 
immer wieder an. Die Huſaren wurden mit Steinen, 
Hämmern und Stöcken beworfen. Bis gegen 11 Uhr 
hatten die Sani itswachen gegen 120 Verwundete ver⸗ 
bunden. 10,000 Soldaten befanden ſich in den Straßen. 
Dann erging der Befehl, die geſamte Budapeſter G 
niſon zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu mobilifi 

ren. Um 12 Uhr ſuchte eine Gruppe Arbeiter ſich den 
Eintritt in das Parlament zu erzwingen. Polizei ſtellte 
ſich ihnen entgegen; ein Poliziſt wurde von einer Ku⸗ 
gel in das Herz getroffen und ſtürzte auf der Stelle 
tot zuſammen. Die Menge zog unter den Rufen: 

„Es gibt kein Geſetz! Es lebe die Revolution!“ durch 
die Straßen. Die Führer der Sozialdemokraten haben 
erklärt, daß ſie die Verantwortung nur in dem Falle 
übernehmen könnten, wenn man das Verbot der für 
heute nachmittag geplanten Volksverſammlung zurück⸗ 
nehme; jedoch ſcheinen auch ſie den Einfluß auf die 
Maſſen verloren zu haben. 


glektrifchen Straßenbahnwagen, deren Angeſtellte ſich 
dem Streit wicht angeſchloſſen haben, wurden von den 


Im Parlament forderte ein Abgeordneter der Un⸗ 
abhängigkeitspartei den Präſidenten Tisza auf, 


Jung 


überall 


Menge , 


reit ik mit gefüllten Bajonnetten vor und drängte 


Rückſicht auf die blutigen Krawalle die Sitzung zu 
ſuspendieren. Graf Tisza antwortete: „Die Sitzung 
dauert fort! Wir ſind kein Wohlfahrtsausſchuß!“ 

Als einige andere Abgeordnete die Bitte um Suspen⸗ 
dierung der Sitzung wiederholten, erklärte der Präſident: 
„Und wenn im Sitzungssaal 50 Per⸗ 


ſonenniedergeſchoſſen werden ſollten, ſo 
werde ich doch die Sitzung nicht ſuspen⸗ 
dieren!“ 


Auf dem Weſtbahnhof wurde gegen die Huſaren 
gefeuert. Ein Huſar wurde von einer Kugel getroffen P 
und ſtürzte tot vom Pferde. Das Gebände der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank ift von Militär umlagert, 
ebenſo die Börſe. Zeitungen konnten infolge des Ge⸗ 
neralſtreiks nicht erſcheinen; es wurden jedoch Extra⸗ 
ausgaben mit Schreibmaſchinen hergeſtellt. 

Im ganzen wurden 20 Perſonen getötet, 
zwei Polizisten, und 150 Perſonen verwundet. Es 
wurde ein ſtrenges Verbot erlaſſen, die Häuſer nach 
fünf Uhr zu verlaſſen. Auf Verfügung des Miniſte⸗ 
riums des Innern hat das Platzkommando bereits ans 
geordnet, daß die geſamte Budapeſter Garniſon ſich in 
Bereitſchafi hält. Die Polizei hat den gejamten Webers 
wachungsdienſt dem Militär übertragen. Im Abgeord⸗ 
neten hauſe trat Graf Albert Apponyi mittags mit er⸗ 
neuten Bitten an den Püäfiventen heran, daß die 
tzung unterbrochen werde. Er ſagte: „Wir ſind ja 
alle ſchließlich Menſchen und können nicht ruhig ver⸗ 
handeln, wenn draußen anf den Straßen Blut fließt.“ 
Graf Tisza erwiderte ihm: „Das Parlament iſt keine 
hyſteriſche alte Jungfer.“ 
| In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß Minifterpräs 
ſident Lukacs, nach einer Beſprechnng, die er mit Tisza 
und Andraſſy hatte, gewiſſe Erklärungen in der Wahl⸗ 
rechtsfrage abgeben werde, non denen er hoffe, daß fie 
ſowohl die Arbeiter befriedigen als auch die Wiederher⸗ 
ſtellung normaler Zuſtände im Parlament und die 
Durchſetzung der Wehrvorlagen ermöglichen werde. Die 
Gerüchte, daß ein Eiſenbahnſtreik in Ausſicht ſtehe, find 
nicht richtig. Die Gaswerke haben an die Polizei das 
Erſuchen gerichtet, den Lampenanzündern heute abend 
militäriſchen Schutz zu gewähren. Um 2 Uhr wird ge⸗ 
meldet, daß auf der äußeren Waitzener Straße, in der 
Nähe des Weſtbahnhofes einige umgeſtürzte elektriſche 
Straßenbahnwagen in Brand geſteckt worden find, 

Budapeſt, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr waren etwa 140 Perſonen verhaftet 
worden. Insgeſamt ſind 10 Poliziſten tödlich ver⸗ 
wundet worden. Ueber 120 Perſonen haben Verletz un⸗ 
gen erlitten. 

Die Redaktionen der regierungsfreundlichen Blätter 
wurden geſtürmt. Die Redaktion des „Magyar Hirlop“ 
wurde beſchloſſen. Vor der Redaktion wurde ein Poliziſt 
tot ins Herz getroffen und war ſofort tot. Vor dem 


darunter 


Parlament errichteten die Streikenden etwa 6 Barri⸗ 
kaden. An zahlreichen öffentlichen und privaten 


Gebäuden wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Der Miniſterrat trat Nachmittags zuſammen. Die 
Führer der Sozialiſten erklärten, daß ſie die Ver⸗ 
antwortung für die Vorgänge nur in dem Fall über⸗ 
nehmen können, wenn man das Verbot der Abhaltung 
der für Nachmittag bei dem Petbfiplatze geplanten 
Bolksverſammlung zurückziehe. Die Verſammluug wurde 
geſtattet. Infolge deſſen übernahmen die Führer der 
Sozialiften die Verantwortung für die weiteren Ereig⸗ 
niſſe, und es trat am Nachmittag Ruhe ein. 

Die Gebäude der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
und anch der privaten Banken ſind vom Militär 
umringt. Die Börſe war überhaupt heute geſchloſſen 
und vom Militär beſetzt. 

Budapeſt, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) In den 
Straßen herrſcht am Abend ungemeine Bewegung und 
Erregung. Polizei und Militär patrouillieren ununter⸗ 
brochen im Zentrum der Stadt und anch an der äußer⸗ 
ſten Peripherie. Das Umherſtehen auf den Straßen 
und Bürgerſteigen iſt verboten. Auf den gefährdeten 
Strafen werden keine Anſammlungen geduldet. Die 
Klublokale der Regierungspartei find von Militär beſetzt, da 
ein Angriff der Demonſtranten befürchtet wird. Aus 
den umliegenden Provinzſtädten ſind militäriſche 
Verſtärkungen aviſiert und treffen mit den Nachtzügen 
hier ein. 

In vielen Schaufenſtern ſind Plakate zu ſehen, die 
auf rotem Grunde die Inſchrift tragen: „Hoch das 
allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht.“ Durch die 
Anbringung dieſer Plakate wollen ſich die Geſchäftsleute 
vor der Zertrümmerung der Fenſterſcheiben ſchützen. 
Seit 3 Uhr nachmittags ſind ſämtliche Läden bis auf 
wenige geſchloſſen. 

Vor Verhängung des Standrechts. 

Budapeſt, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) Ueber die 
Straßenkämpfe wird noch gemeldet: Aus der äußern 
Waſtzenerſtraße zog eine 3000 köpfige Menſchenmenge 
in die Stadt. Der Stadthauptmann Nazazy wollte 
den Zug mit einer Abteilung Poliziſten aufhalten. Die 
Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, wurde von der Menge 
mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen beantwortet. Der 
Stadthauptmann wurde von einem Steinwurf am 
Kopfe ſchwer verletzt. 
Pferde geriſſen und mißhandelt. 


Als die Polizei ſah, 


requiriert. Eine Kompagnie Infanterie ging im Lauf⸗ 


die 


Zwei Poliziſten wurden vom 


daß ſie der Menge nicht gewachſen ſei, wurde Militär 


Maßen zurück. Als ſich die Polizei zurück zog, fand 
fie einen Demonſtranten mit zerſchoſſenem Schädel auf 
der Erde tot liegen. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
ob er von der Polizel oder aus den Reihen der Der 
monſtranten getötet worden war. 

Am Karlsring wurden etwa 10 Gejchäfte demo ⸗ 
liert. 60 Wagen der Straßenbahn ſind 
gänzlich zertümmert. Auf dem Freiheits⸗ 

platze wurde ein Huſar getötet und auf dem Platze 
vor dem Unterrichtsminiſterium ein berittener Poliziſt 
vom Pferde heruntergeſchoſſen. 
| Die Menge hatte alle Fenſtetſcheiben des Unter⸗ 
richtsminiſteriums eingeſchlagen und einen förmlichen 
Sturmangriff gegen die Truppen inſzenſert. Die Leute 
waren ganz fanatiſch. Selbſt vor den Bafonettangrif⸗ 
feu der Infanterie und dem Galopp der Huſaren wichen 


ſie nicht zurück. Das Parlamentsgebäude war von 
etwa 800 Poliziſten und drei Dragonerregimentern 
bewacht. 


Die Stadt hat heute das Ansſehen einer Stadt 
im Belagerungszuſtand. Das Straßenpflaſter am Mu⸗ 
ſeumsring wurde aufgeriſſen, Barrikaden wurden er⸗ 
richtet und das Pflaſter von den Demonſtranten zu 
Wurfgeſchoſſen benützt. 

Etwa 80 Perſonen wurden ſchwerverletzt ins Kran ⸗ 
kenhaus eingeliefert. 

Der Miniſterrat beſchloß, falls Abends die Vor⸗ 
gänge ſich wiederholen ſollten, über Budapeſt das Stand⸗ 
recht zu verhängen. 

Der Kampf in den Vorſtädten. 
Budapeft, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) 

In den Vorſtädten ereigneten ſich zahlreiche Ueber⸗ 
fälle anf Poliziſten. Infolgedeſſen rückten fliegende 
Militärpiquets in die Vorſtädte und nahmen viele Ber 
haftungen vor. 

Nachdem um 3 Uhr Nachmittags ein großer Platz 
regen niedergegangen war, trat dann Ruhe ein und dit 
Menge hatte ſich zerſtreut. 

Da ſämtliche Gas- und Bogenlampen in den 
Hauptſtraßen zertrümmert ſind, ſo mußte für heute 
Abend eine Petroleumbeleuchtung eingerichtet werden. 

Im Wiener Abgeordnetenhaus. 

Wien, 24. Mai, (Preß⸗Tel.) Während det 
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes ſtellte der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Nemeos den Antrag, mit 
Rückſicht auf die Vorgänge in Budapeſt zum Zeichen 
des Proteſtes die Sitzung auf eine halbe Stunde zu 
unterbrechen. Sein diesbezüglicher Autrag wurde von, 
lebhaften Zurufen feiner Geſinnungsgenoſſen begleitet, 
die „Hoch das allgemeine Wahlrecht in Ungarn! Nieder 
mit Tisza! Nieder mit der Camarilla !“ uſw. riefen. 
Das Hans lehnte jedoch mit großer Mehrheit den An⸗ 
trag ab. 

Die Vorgänge in Budapeſt wurden hier im Par⸗ 
lament lebhaft beſprochen. Die Verhandlungen im 
Wehrausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes konnten infolge 
der taktiſchen Demonſtrationen der Sozialdemokraten 
die offenbar im Zuſammenhang mit der Erregung über 
die Budapeſter Vorgänge ſtanden, nicht fortgefeht 
werden. 


Budapeſt, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Ungeachtet der 
Truppenverſtärkungen hatten ſich die Straßenunruhen 
geſtern abend ausgedehnt. Vor dem Hauſe des Depu⸗ 
tierten der nationalen Arbeiterpartei iſt eine Bombe ge⸗ 
worfen worden, vor dem Hauſe Tisza ſind Schüſſe ge⸗ 
fallen. Im Laufe des Tages ſind 30 
Brandſtiftungen regiftriert worden. 
7 Perſonen wurden getötet und 160 verwundet. Am 
Abend erfolgte ein Aufruf der fozial⸗demokratiſchen 
Parteiführer zur Ruhe und Wiederaufnahme der Arbeit 
am uächſten Morgen. um 12 Uhr nachts trat 
Ruhe ein. 

Budapeſt, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Heute morgen 
iſt alles ruhig geweſen. Die Arbeiter haben die Ber 
ſchäftigung wieder aufgenommen. In Debretſchina und 
Maszikinda iſt Generalſtreik proklamiert worden. 

Wien, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Anläßlich der Bu⸗ 
dapeſter Ereignife, erklärte der Sozialdemokrat Adler 
im Abgeordnetenhaus, der Kampf zugunſten der Mi⸗ 
litärreform ſei ein Verſuch mehrerer Magnaten, das 
Recht der Völker Ungarns auf das allgemeine Wahl⸗ 
recht zu untergraben, das von der Krone in Ausſicht 
geſtellt worden iſt. edner proteſtiert 
gegen die Ein miſchung der vereinig⸗ 
ten Armee in die Budapeſter Ange⸗ 
legenheiten. 

Budapeſt, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Während der 
Debatten über die Vorkommniſſe am 22. Mai ruft 
Polopin: „Auf den Straßen wird gemordet!le 
Die Linken verlangen die Schließung der Sitzung. Der 
Präſident proteſtiert. Beifall rechts. Lärm links.) 
Wokog ni ſagt, die Beſchuldigung Podmanezkis, die 
Juſt⸗Partei ſei an den Aufſtänden ſchuld, find Verleum⸗ 
dungen. Bei geſchloſſenen Türen erklärt Koſſuth. 


Sonnabend, den (12.) 25. Mai 191% 


der Aufruhr wäre bei der Durchführug der Wahlre⸗ 
form vermieden. Es ſei Zeit, Frieden zu ſchließen mit 
den Aufrührern. 


Ein Inzident 
in Lemberg. 


Offiziell.) 
P. Petersburg, 24. Mai. 

Anläßlich der Ereigniſſe in Lemberg am 6/19. 
Mai iſt das Juformationsbureau ermächtigt nachſtehende 
Telegramme mitzuteilen: 

„Geheimes Telegramm des Hofmeiſter Saſonow 
an den Botſchafter in Wien vom 7/0. Mai 1912 
Nr. 928. 

Laut den zu uns gedrungenen Nachrichten wurde 
in Lemberg beim Denkmal Mickiewicz' durch einen 
großen Volkshaufen eine antiruffiſche Demonſtration 
ausgeführt, wobei das Porträt Seiner Majeſtät des 
Kaiſers, unter Abſingen von Liedern verbrannt wurde. 
In Anbetracht der unausbleiblichen Empörung, die durch 
dieſes Ereigniß natürlicher Weiſe in Rußland hervor⸗ 
gerufen werden wird, wenn es uur wirklich ſtattgefunden 
hat, legen wir ſehr großes Gewicht auf die genaue 
Feſtſtellung alles Stattgefundenen. Wollen Sie per⸗ 
ſönlich mit Graf Berchthold Rückſprache nehmen und 
ſchleunigſt telegraphieren. Unterzeichnet Saſonow.“ 

Dringendes Telegramm des Kaiserlichen Botſchafters 
in Wien an den Miniſter des Aeußern: „Wien 8/21. 
Mai 1912 Nr. 35. Soeben habe den Miniſter des 
Aeußern geſehen, der mir erklärte, daß Nachrichten über 
das empörende Ereigniß der Verbrennung eines Por⸗ 
trüts der geheiligten Perſon Seiner Majeftät des Kaiſers, 
weder bei ihm, noch bei der öſterreichiſchen Regierung 
eingegangen ſeien. Er werde die allerenergiſcheſte und 
ftrengfte Unterſuchung verlangen und ſofort Mitteilun⸗ 
gen machen, wenn ein ſolches Greiguiß wirklich ſtattge⸗ 
funden habe. Er verleiht der Aufklärung alles Ge⸗ 
ſchehenen eine ebenſo ernſte Bedeutung, wie Sie. Nach⸗ 
richten verſprach er mir noch heute zukommen zu laſſen, 
ſobald er ſie vom Miniſter des Innern erhalten werde. 
Die Regierung werde im Falle der Beſtätigung volle 
Genugtuung geben. 

Dringendes geheimes Telegramm des Kaiſerlichen 
Botſchafters in Wien an den Hofmeiſter Saſonow: 
Wien 8. (21.) Mai 1912 Nr. 36. Fortſetzung zu Nr. 
35. „In der Folge erhielt ich vom Miniſter des Aeu⸗ 
ßeren nachſtehende Briefe: 1. Brief: „„Soeben erhielt 
ich eine telephoniſche Nachricht vom Miniſter des In⸗ 
nern, daß er bisher keinerlei Mitteilung aus Lemberg 
bezüglich einer Demonftration, auf die Sie hingewieſen 
haben, erhalten hat. Der Miniſter hat ſich unmittelbar 
mit den entſprechenden Behörden in Lemberg in Ver⸗ 
bindung geſetzt.““ 2. Brief: „„Die zurzeit im Innen⸗ 
miniſterinm erhaltenen Nachrichten bezüglich der De⸗ 
monſtration in Lemberg find fo unbeſtimmt und un⸗ 
vollſtändig, daß es unmöglich iſt, ſich eine Anſicht in 
der ſpeziell von Ihnen heute früh bewegten Augelegen⸗ 
heit zu bilden. Daher bitte ich Sie, mir zu geſtatten, 
morgen auf den Inzident zurückzukommen. Unſer Bes 
vollmächtigter in Petersburg hat mit Herrn Saſonow 
in dieſer Angelegenheit Rückſprache genommen und die 
Ausſprache entſpricht unſerer heutigen Uuterredung.““ 
— — Ich antwortete dem Miniſter des Aeußeren, 
daß ich ſoeben die Lemberger Zeitung „Prikarpatſkaſa 
Ruſſ“ erhalten habe. Die genaue Einzelheiten des em⸗ 
pörenden Exeigniſſes wiedergibt. Dieſer Artikel werde 
zweifellos in unſeren Zeitungen abgedruckt werden und 
den ſchwerſten Eindruck machen, worauf ich ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit richte. Graf Berchthold teilte mir tele⸗ 
phoniſch mit, daß er zu mir um 10 Uhr abends kom⸗ 
men werde, nach einer Rückſprache mit dem Miniſter 
des Innern.“ 

Dringendes Telegramm des Kaiſerlichen Botſchaf⸗ 
ters in Wien an den Hofmeiſter Saſonow vom 8./21 
Mai 1912 Nr. 87: „Heute ſpät abends kam zu mir 
der Miniſter des Aeußern und teilte mit, daß er mir 
noch keine endgiltige Antwort geben könne, da die Un⸗ 
terſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei. Er ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit dem Miniſter des Innern alle Maßnah⸗ 
men zu beraten, die man in gegebener Veranlaſſung 
ergreifen könne und dann eine entſprechende offizielle 
Erklärung in den Zeitungen in Wien und Lemberg zu 
geben, um auf dieſem Wege den Eindruck zu verwiſchen 
und die wahrhaften Gefühle der Regierung Oeſterreich⸗ 
Ungarns in dieſer Angelegenheit zu äußern.“ 

Dringendes Telegramm des Kaiſerlichen Botſchafters 
in Wien an den Hofmeiſter Saſonow vom 9.22. Mai 
1912 Nr. 38: „Im offiziellen „Fremdenblatt“ und in 
der offiziellen Zeitung „Der Statthalter“ in Lemberg 
wird morgen nachſtehende Mitteilung erſcheinen: „„Ein⸗ 
zelne hiefige und ansländiſche Zeitungen haben die 
Nachricht verbreitet, daß am 6./19. Mat auf dem Pro⸗ 
teft⸗Meeting gegen die Ausſcheidung des Chelmgebietes, 
das in Lemberg ſtattgefunden hat, öffentlich das Por⸗ 
trait des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland ver⸗ 
brannt worden ſei. Wenn ein ſolches Faktum wirklich 


wollte folgen, 
nommen und bis zum Abend in der Botſchaft zurückge⸗ 


ten Lage 


wo er durchreiſte, ermordet worden iſt. 


Ne 23. 


Jahre das Pfingſtfeſt ſich 


Nene Loder Zeitung, 
ſchrei. Die anweſenden Vertreter der Polizei, die] Stadtmauer und gaben von dort mehrere Flintenſchüſſe groſſes der Provinz⸗Aerzte in Lodz zuſammengefunden 
etwas abſeits ſtanden, waren außer Stande, ſo gleich ab. Die Lage ift fo, daß man die Himichtung der vom hatten, ſo wird in dieſem 
irgend welche Maßregeln zu ergreifen. Infolge der ah verichoben hat, im geſchen der Diarmageiten befinden. 
90 90 aus Furcht, daß hierdurch Ruheſtörungen verurſacht 


Plötzlichkeit des Inzidents und feiner zeitlichen Kürze, 
konnten ſogar die Demonſtranten, die etwas weiter ab 
vom Denkmal ſtanden, nicht ſogleich begreifen, worum 
es ſich eigentlich handelt. Nach der von der Polizei 
ſofort aufgenommenen Unterſuchung erwies es ſich ge⸗ 
mäß den im Volkshaufen kurſierenden Gerüchten, daß 
eine Perſon aus der Zahl der lernenden Jugend einen 
Karton hoch hob, auf dem ſich ein Bildnis des Zaren 
und der Zariſchen Familie befunden haben fol und ihn 
verbrannte. Wir hoffen, daß ſich in Znkunft derartige 
Inzidente nicht wiederholen, die Anlaß zu ſo ſchmerz⸗ 
lichen Auslegungen geben.““ 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Ariege. 


Konſtantinopel, 24. Mai. 

Annähernd hundert hieſige Italiener ſuchten die 
osmaniſche Staatsangehörigkeit nach, können ſie aber 
nach einem Beſchluß des geſtrigen Miniſterrats nur 
erlangen, falls fie verheiratet und mit Familie hier 
anfälfig find. Den übrigen wird ihre Bitte abgeſchlagen 
werden. Der rufſiſche Botſchafter proteftierte auf der 
Pforte gegen die Verletzung des Aſylrechts, das er 
einem verfolgten Italiener gewährte. Der Italiener, 
ein früherer Konſulatsbeamter, war als Spion verhaftet 
worden. Er entlief den Poliziſten vor der ruſſiſchen 
Botſchaft und flüchtete in das Gebäude. Der Poliziſt 
wurde aber durch den Kawaſſen feſtge⸗ 


halten. 
Der Finanzminiſter Nail Bei ift deshalb zurück⸗ 
getreten, weil er den Schwierigkeiten der Lage nicht 


gewachſen iſt. Nail äußerte in letzter Zeit wiederholt 
die Abſicht zurückzutreten. Den Ansſchlag gab jetzt der 
ſchwierige Verlauf der Anleiheverhandlungen in 
Frankreich. 


Neue italieniſche Annerionspläne, 


Nom, 24. Mal. Alle italieniſchen Blätter fin⸗ 
den uur Worte der Entrſiſtung über die Ausweiſung 
der Italiener aus der Türkei. In einem Leitartikel 
ſchreibt die offiziöſe „Tribuna“: Dadurch, daß die 
Jungtürken dieſen Schritt tun, der allen Geſetzen der 
Ziviliſation zuwiderläuft und vollkommen ohne 
Beiſpiel iſt, laſſen ſie vor Europa ihre 
Maske fallen. Wenn die Türken, unfähig auf dem 
Schlachtfelde anzugreifen, oder ſich zu verteidigen, eine 
niedrige Rache an Unſchuldigen nehmen wollen, ſo ſteht 
es ihnen frei, das zu tun. Aber Italien wird niemals 
dieſes barbariſche Vorgehen vergeſſen, und ohne Zweifel 
die Zugeſtändniſſe erſchweren, mit denen Italien zu 
Beginn bereit war, der Türkei es zu erleichtern, aus 
der Verlegenheilen, in die ſie ſich geſtürzt hat, heraus⸗ 
zukommen. Selbſt Europa wird das nicht vergeſſen 
können, wenn der Augenblick zur Löſung der verwickel⸗ 
kommen wird, wie ſie der Krieg und die 
Hartnäckigkeit der Regierung von Konftantinopel ge⸗ 
ſchaffen haben. Wenn die Beſetzung der Inſeln an⸗ 
fangs als ein einfacher kriegeriſcher Akt angeſehen 
werden konnte, der durch den Frieden vielleicht wieder 
rückgängig zu machen geweſen wäre, jo wird fetzt auch 
Europa es ſehr ſchwierig finden, dieſe von der ſehr hoch⸗ 
ſtehenden griechiſchen Raſſe bewohnten Inſeln wieder 
der Herrſchaft einer Raſſe zu unterſtellen, deren Name 
immer gleichbedeuten mit Verbarel war.“ (Es iſt wohl 
möglich, daß Italien die okkupierten Sporaden dem⸗ 
nächſt formell annektieren wird, ſelbſtverſtändlich nur 
in der Abſicht, ſie beim Friedensſchluß, eventuell an 
der Stelle der früher angebotenen Entſchädigungszah⸗ 
lung, gegen Tripolis an die Türkei zurückzugeben. 
D. Red.) 

Von einer Anzahl Tageszeitungen ſind wieder 
Gerüchte wiedergegeben worden, daß die Hilfserpedition 
des deutſchen Roten Kreuzes zur Pflege der im tripo⸗ 
litaniſchen Feldzuge verwundeten und erkrankten Türken 
und Araber infolge zahlreicher Typhuserkrankungen 
unter den Mitglieder der Abordnung aufgelöſt bezw. 
bereits zurückgekehrt ſei. 


Die Rümpfe 
in Oſtmarolko. 


Paris, 23. Mai. 


Ein neuer Kampf an der Muluja hat am 19. 
Mai ſtattgefunden, wie aus Üdſchda gemeldet wird. 
ie Kolonne Giraudon wurde zwiſchen Fritiſſa und 
Schefula heftig durch eine feindliche Harka angegriffen, 
die von der Muluja herkam. Nach 2 ſtünd., heftigem 
Kampf wurde der Feind durch die Artillerie in die 
Flucht geschlagen, deren Feuer große Verwüſtungen an- 
richtete. Auf franzöfifcher Seite wurden 10 Legionäre 
und ein Tirailleur verwundet. Der General Alix iſt 
am Sonntag nach Merada abgereiſt, wo er mit Gen 
ral Giraudon zuſammen wichtige Entſcheidungen treffen 
wird. Aus Suk⸗el⸗Arba wird gemeldet, daß ein Händ⸗ 
ler namens Martin aus Rabat im Walde von Mamora, 


Drohender Angriff auf Fez. 


Aus Fez wird einer weiteren Depeſche zufolge dem 
„Matin“ mittels Funkentelegramms vom 20. Mai ge⸗ 
meidet: 

„Der Kundſchafterdienſt ſignaliſiert eine allgemeine 
Verſchlimmerung der Lage. Die Stämme verſammeln 
ſich und ſchicken ſich an, gegen Fez zu marſchieren. 


werden könnten.“ 

Eine Bande von 200 Ränbern machte in der 
Nacht zum 22. Mai den Verſuch, die Gärten um Fer 
zu plündern, wurde aber zerſtreut. 


Der Negeraufſtand 
auf Kuba. 


New:York, 24. Mai. 

Die Negerrevolution auf Kuba hat bisher ſechs 
Provinzen ergriffen. Die Hauptbeſchwerde richtet ſich 
15 das ſogenannte „Moruageſetz“, das die Organi⸗ 
ation politiſcher Parteien auf Grund der Raſſenver⸗ 
ſchiedenheit verbietet. Der Negerführer General Eſtenoz 
in der Gegend von Santiago erklärt, das Ziel der Re⸗ 
volution ſei eine Negerrepublik anf Kuba wie auf Haiti. 
Verſchiedene Städte organifieren Bürgerwehren mit 
Unterſtützung der Landgendarmeri. 

Das Staatsdepartement erklärt amtlich, der kuba⸗ 
niſche Negeraufſtand ſei bedeutender als urſprünglich 
angenommen. Die Zuſammenſtöße zwiſchen bewaffnete 
Banden und der Landgendarmerie in der Nähe von 
Havanna ſejen häufig. Die Regierung der Vereinigte n 
Staaten dürfte ein Kriegsſchiff entſenden. Die Erklä⸗ 
rung wird als Vorläufer einer neuen Okkupation 
geſehen, falls der Frieden nicht durch die kubaniſch e 
Regierung hergeſtellt wird. 


Aufſtand in Kuba. 


Waſhington, 24. Mai. (P. T. ⸗A.) Die 
Regierung hat nach Kuba Truppen zum Schutz der 


amerikaniſchen Unterkanen abkommandiert. 
Kuba, 23. Mai. (Preß = Tel) Der Ausſtand 
der Neger auf Kuba breitet ſich ſehr ſchnell aus und 


hat einen ſehr ernſten Charakter angenommen. 
als 800 Neger haben ſich mit Waffen verſeßhen. Von 
Havana find Verſtärknngen nach der Provinz abgegan⸗ 
gen. Die amerikaniſche Regierung hat zwei Kriegs⸗ 
fehiffe abgeſandt, die dazu beſtimmt find, den Aufruhr 
zu unterdrücken. 


Mehr 


Wer hat die Mehrheit? 


New⸗Nork, 24. Mai. 


Trotz aller gegenteiligen Verſicherungen der Kam⸗ 
pagneleiter hat weder Präſident Taft noch Rooſevelt 
bisher die Maſorität der Delegierten erlangt. i 
find Taft nur 519, Rooſevelt 367 Delegierte. 132 
Delegierte find noch zu wählen. Taft erklärt offiziell, 
er habe mit 17 Delegierten in Ohio, einſchließlich der 
Hauptdelegierten, mindeſtens 570 Stimmen, alſo eine 
klare Major Er gehe jetzt nach New⸗Jerſen, um 
ſichern. 


125 
den Kampf fortzuſetzen und ſich den Erfolg zu 
In weiteſten Kreiſen wird jedoch eine Nomination Tafts 


als ausgeſchloſſen betrachtet. Falls ſie trotzdem erfol⸗ 
gen ſollte, wird eine Niederlage der Republikaner ſicher 
erwartet. Andererſeits wird behauptet, Taft verzweifle 
nunmehr an ſeiner Erwählung und werde einen Sieg 
der Demokraten herbeiführen, falls kein Kompromiß⸗ 
kandidat gefunden werden ſollte, um eine Wahl, die er 
für das Land gefährlich hält, zu verhindern. Lieber 
wolle er ſeine eigene Partei dem Staatswohl opfern. 
Trotz des großen Sieges Rooſevelts in Ohio mit 32 
Bezirken gegen 10 erſcheint der Ausfall der Wahl der 


Hauptdelegierten tatſächlich zweifelhaft und wird mög⸗ 
licherweiſe für Taft günftig fein. 
Engliſche Preßiſtimmen. 
London, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Ueber den 
Wahlausfall in Ohio ſchreibt der „Daily News and 
Leader“: Man kann wohl Taft als ausgeſchaltet be⸗ 


trachten. Daraus folgt aber nicht unbedingt die Er⸗ 
nennung Rooſevelts zum Kandidaten. Ihm liegt aller⸗ 
diugs ſehr viel daran, und er erklärt, von einem Kom⸗ 
promißkandidaten nichts wiſſen zu wollen. Doch mag 
der Parteitag anderer Meinung ſein. Die republika⸗ 
niſche Partei ift durch dieſen Kampf in Stücke geriſſen 
worden. Es iſt unwahrſcheiulich, daß dieſe Teile ſich 
unter Rooſevelts Banner wieder vereinigen werden. 

„Daily Telegraph“ ſagt: Rooſevelt hat unauf⸗ 
hörlich einem offenen Freundſchaftobrnche mit dem 
Präſidenien entgegengearbeitet. Der Kampf iſt in 
einen perſönlichen Wortſtreit ausgeartet, der die 
ungewohnten Ohren Europas unangenehm berührte und 
vor allen wohlmeinenden Leuten in Amerika bedauert 
wird. 

„Standard“ ſchreibt: Man ſpricht von einem 
Kompromißkandidaten. Davon will der Rauhreiter⸗ 
oberſt nichts wiſſen. Er jagt in feiner perfönlicyen, 
mehr kraftvollen, als grammatikaliſchen Art: „The 
compromise candidat» is me!“ (Der Kompromiß⸗ 
kandidat bin ich!) Alles, was in Amerika vorſichtig 
und vernünftig war, wurde angeblich durch Rooſevelts 
Radikalismus und feine Verſuche, die Leidenſchaften des 
Volkes aufzurühren, beunruhigt. Nichtsdeſtoweniger 
gelingt es ihm, einen Staat nach dem andern für ſich 
zu gewinnen. Auf ganz unerwartete Weiſe war er in 
Pennſylvania, Neu⸗England und Marylon ſiegreich und 
hat jetzt wieder einen gauz erſtaunlichen Sieg er⸗ 
rungen. 


Chronik u. Lakales. 
Lodz als Kongreßſtadt. 

Lodz, das polniſche Mancheſter, in welchem man 
bisher nur Raum für die Intereſſen der Induſtrie und 
des Handels wähnte, hat ſich nun auch zu einer Kon⸗ 
greßſtadt aufgeſchwungen und das mit gutem Recht, 
denn erſtens iſt Lodz in Bezug auf ſeine Bevölkerungs⸗ 


Sicher 


Das Lodzer 
Organiſationskomitee hat zu dieſem Kongrbß, auf 
welchem eine Anzahl populär⸗wiſſenſchaftlicher Vorträge 
gehalten werden wird, umfangreiche Vorkehrungen getroffen 
um den Kongreßteilnehmern, die aus den verſchiedenſten 
Gegenden des Königreichs Polen, vorwiegend aber and 
Warſchan, eintreffen, den Aufenthalt in Lodz fo ange⸗ 
nehm wie nur möglich zi geſtalten. Es bleibt nur zu 
wünſchen übrig, daß die Arbeiten des Kongreſſes die er⸗ 
hofften Früchte tragen mögen und in die ſe w 
Sinne heißen wir alle Kongreßteil⸗ 
nehmer in Lodz aufs Beſte Will⸗ 
kommen. 


Eiſenbahnnachrichten. Die hieſige Eſſen⸗ 
bahnverwaltung erhielt von der Eiſenbahn⸗Hauptver⸗ 
waltung ein Zirkulär, worin mitgeteilt wird, daß Bücher 
und Druckſachen überhaupt, die vom Adreſſaten 11 
abgeholt worden find, dem meiftbietenden Verkauf nicht 
ohne beſondere Erlaubnis der örtlichen Polizei unter⸗ 
liegen. 

$ w. Von der polnifchen Schulkommiſſſon. 
Auf der leßten Sitzung der polniſchen Schulkommiſſion 
wurden 15 Reklamationen wegen zu hoher Beſtenerung 
zu Gunſten der ſtädtiſchen Elementarſchulen durchge⸗ 
ſehen. Nur zwei Reklamationen wurden als begründet 
befunden. 

* m Maßnahmen gegen die Lebensmittel⸗ 
fälſchung. Der Priſtaw des 1, Polizeibezirks über⸗ 
fandte dem ſtädtiſchen Laboralorinm eine Reihe von 
Lebensmittelproben, als Milch, Butter ete. die von 
verſchiedenen Händlern im Rayon des 1. Polizeibezirks 
ſtammen, um feſtſtellen zu laſſen, ob hier Yebensmittele 
fälſchungen vorliegen. * 

w Innungsnachrichten. Auf der geſtern im 
Hotel Polski ſtattgefundenen Sitzung der Zimmermeiſter⸗ 
Junung meldeten ſich zwei Kaudidaten zur Aufnahme 
in die Innung. Nur einem derſelben wurde die Auf⸗ 
nahme unter der Bedingung in Ausſicht geſtellt, daß 
er ein Meiſterſtück vorſtelle. Vier Geſellen im Alter von 
15 bis 22 Jahren wurden freigeſprochen. 

s Von der Küchenmeiſter⸗Innung. Das 
Aelteſtenamt der Lodzer Küchenmeiſter⸗Innung ſandte 
allen Mitgliedern und Arbeſtsgebern nachſtehende Bes 
kanntmachung zu: „Auf Grund Art. 25 und 84 der 
| Beftimmungen des ehemaligen Statthalters des Köuig⸗ 
reichs Polen vom 19. Dezember 1816 über das In⸗ 
nungsgeſetz, bitten wir die Hälfte der Küchenangeſtell⸗ 
ten am 6, Juni, d. h. am Frohnleichnamstage, von der 
Arbeit zu befreien, die andere Hälfte aber am 9. Juni, 
d. h. am Sonntag, um zum erſten Mal unter der In⸗ 
nungsfahne an den Prozeſſionen teilzunehmen, welche 
die katholiſche Kirche an dieſen Tagen abhält. Die 
Herren Klchenmeiſter, die am 6. Juni von der Arbeit 
befreit fein werden, haben ſich am Nie Tage um 
10 Uhr früh bei der Heiligenkreuzkirche um die In⸗ 
nungsfahne zu ſcharen, diejenigen Herren aber, die am 
9. Juni frei haben werden, um 10 Uhr früh bei der 
St. Joſefskirche. Dort, wo nur ein Küchenmeiſter are 
beitet, muß derfelbe am 6. Juni, d. h. am Frohn⸗ 
leichnamstage, von der Arbeit befreit ſein.“ ) 

r. Neuer Verein. Von einem Kreiſe der hieſi⸗ 
gen Intelligenz wird ein neuer literariſch artiſtiſcher 
Verein begründet, der ſich den Schutz der profeſſionel⸗ 
len Intereſſen feiner Mitglieder zum Ziel ſetzt. Die 
Statuten dieſes Vereins ſind bereits ausgearbeitet und 
follen in dieſen Tagen dem Herrn Gouverneur zur Be⸗ 
ſtätigung unterbreitet werden. 

„F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des Bezirkagerichts in Petrikau gelangten am 
verfloſſenen Donnerstag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Ludwig Kletz, 21 Jahr alt, war ange⸗ 
klagt, daß er am 12. Januar dieſes Jahres an der 
Ecke der Zachodniae und Stodolninaſtraße in Lodz eine 
gewiſſe Florentiua Muszynska überſtel und beraubte. 
K. war geſtändig und wurde zu 1 Jahren Arreſtan⸗ 
tenrotten verurteilt. Der Fälſchung von Dokumenten, 
um ſich als Reſerviſt der Waffenübungen zu cite 
ziehen, waren der 28 jährige Haskel Potiewski aus 
Radomysl, Gouv. Kiew, und der 3 jährige Seiwel 
Lenga aus Lodz angeklagt. Beide wurden ſchuldig be⸗ 
funden und zum Verluſt aller Rechte verurteflt, ſowie 
zur Einreihung in die Arreſtantenrotten; Potiewski 
auf die Dauer eines Jahres und Lenga auf 1½ Jahre. 
Piotr Feſinowicz, 18 Jahre alt, Bonifacins Mlynowgki, 
17 Jahre alt und Boleslaw Grzelak, 23 Jahre alt, 
waren angeklagt, daß fie am 15. Dezember v. J. auf 
der Konſtantinerſtraße einen gewiſſen Wladyslaw Wit⸗ 
czak überfielen und der Uhr beraubten. Im Laufe der 
Verhandlungen wurde nur Jeſinowicz ſchuldig befunden 
und infolgedeſſen vom Gericht zu 1 Jahren Gefän 
nis verurteilt, während Mlynowski und Grzelak freige⸗ 
ſprochen wurden. Jan Oſtrowski, 20 Jahre alt und 
Wladyslaw Kendzierski, 20 Jahre alt, überfielen 
dem Anklagakt zufolge am 27, November v. J. in der 
Lagiewnickaſtraße einen gewiſſen Stanislaw Stawiak 
und brachten ihm Meſſerſtiche bei. Kendziersk' war 
geſtändig, während Oſtrowski behauptete, dem Stawiak 
kein Leid zugefügt zu haben. Kendzierski wurde zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt, Ofteowsti — freis 
eſprochen. Sodann erſchienen Piotr Jeſinowicz, Voni⸗ 
ace Mlynarski und Boleslaw Grzelak zum zweiten 
Mal vor den Schranken des Gerichts und zwar diesmal 
unter der Anklage, am 14. Dezember v. I. aus der 


I. 
Wohnung eines gewiffen Andrzej Koltuwskſ an der 
Zakuntnaſtraße Nr. 19 einen Paletot im Werte von 


45 Rbl. geſtohlen zu haben. Für dieſes Vergehen 
wurden ale drei zu je 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 


teilt. Dem nächſten Prozeß lagen Verbrechen zugrunde, 
die bis auf den Anfang der Revolutionsperiode im 


Jahre 1900 zurück datieren. Der Sachverhalt iſt 
etwa folgender: Im Jahre 1906 erſchienen 12 mit 


Revolvern bewaffnete Perſonen bei dem an der Pabia⸗ 


stattgefunden hat, fo muß es natürlich durch die tiefſte RE ER Untätigkeit der Franzoſen wird als zahl die zweitgrößte Stadt im Königreich, Polen und nice. Chauffee Nr, 14 wohnhaften Bädereibefiper 
Entrüſtung gebrandmarkt werden, als eine Tat, die un⸗ ein Zeichen der Schwäche ausgelegt. Die etwa zehn f i ie keit & F e Adolf Guand, bedrohten ihn im Namen der Kampfes⸗ 
fung g N kn Kilometer von Fez lagernden Harkas werden immer Aetens ift Soda, wie keine andere Stadt bemüht, ſich organiſation mit dem Tode und befahlen ihm an, den 


qualifizierbar iſt. Es muß jedoch bemerkt werden, daß 
das Faktum felbft nicht genau feſtgeſtellt werden konnte. 
Soviel die in dieſer Beziehung vorgenommene Unter 
ſuchung ergeben hat, wurde, in demſelben Moment, als 
nach Beendigung der Verſammlung der das Mickiewiez⸗ 
Denkmal umſtehende Haufe auselnanderzugehen begann, 
auf den Stufen des Denkmals, inmitten des Haufens 


verwegener und geben die Abſicht kund, alle Stämme 
auszuplündern, die ſich ihnen nicht anſchließen wollen. 
Die von den Aufrührern bedrängten Uled Uſama wand⸗ 
ten ſich an die Franzoſen um Hilfe, die ihnen jedoch 
aus Mangel an Truppen nicht gewährt werden konnte. 
Ein Angriff auf Fez ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. 
Zahlreiche Perſonen, die eine Belagerung befürchten, 


eine Flamme bemerkt und es entſtand Lärm und Ge⸗ 


verließen bereits die Stadt. Am 19. Mai wagten ſich 
einzelne Aufrührer bis in die Gärten unterhalb der 


die Errungenſchaften der modernen Kultur anzueignen, 
um in dem Draugen nach Fortſchritt, der ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten unſeres öffentlichen Lebens kund⸗ 
giebt, auch die erwünſchten Reſultate davonzutragen. 
Stand im vergangenen Jahre das Pfingſtfeſt in Lodz 
iw Zeichen der Jünger des Aeskulap, die ſich damals 
anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Lodzer Aerzte 
Vereins und des damit zuſammenfallenden erſten Kon⸗ 


Bäcker Joſef Mazur ſofort in Arbeit zu nehmen, dem. 
ſelben einen Wochenlohn von 12 Rbl, zu zahlen und 
die Arbeitszeit hierbei auf 8 Stunden täglich zu be⸗ 
meſſen. Sollte Gnauch dieſen Befehl nicht gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, dann würde er wegen Ungehorſams ge⸗ 
tödtet werden. Infolgedeſſen wurde Mazur angeſtellt, 
erhielt deu feſtgeſetzten Wochenlohn und arbeitete wenn 
er Luſt hatte. Wagte bs Gnauch ihm Vorwürfe über 
feine Träghelt zu machen, daun zog Mazur den Revol⸗ 


Sonnabend den (12.) 25. Mat 1912, 


ber und drohte mit einem Todesurteil des Parteigerichts. 
Dieſer Zuſtand dauerte 10% Jahre an; dann traten an⸗ 
dere Zeiten ein, Mazur flüchtete und die 12 Glieder der 
Kampfesorganiſatian, die Gnauch damals bedrohten, en⸗ 
deten durch den Strang. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
wer Mazur nach Sosnowice entkommen, wo er ſolange 
amgeftört blieb, big er wegen anderer Gewalttätigkeiten 
in Haft genommen wurde. Und mm wollte man wiſſen 
wo er ſich in den Jahren 1906 und 1907 aufhielt. 
Unendlich lange verſuchte er die Behörden irre zu führen, 
bis er die Wahrheit bekannte. Und nun, d. h. im ver⸗ 


offenen Jahre, kam auch an den Tag, unter welchen 
1 er, Ur Sg hindurch die Geißel für den 
Bäckereibeſitzer Adolf Grand; bildete. Infolgedeſſen 


wurde Joſef Mazur, 20 Jahre alt, dem Gericht über: 
geben. 905 Gericht fand den Angeklagten ſchuldſg und 
verurteilte ihn zum Verluſt aller Rechte. fowie zu 3 
Jahren Arreſtantenrotten. Wegen Diebſtahls wurden 
dierauf noch der 24jährige Franz Kubiak und der 28- 
jährige Michal Jankiewicz zu 8 bezm., 4 Monaten Ge⸗ 
12 mis verurteilt und der 62führige Johann Dering 
ſowie fein Sohn, der 27jährige Guftan Dering, wegen 
Wechſelfülſchung zu je 8 Monaten Gefängnis. 

z. Verhaftung eines Banditen. Am 28. 
März 1907 begaben ſich die Einwohner der Stadt 
Nikolaſew im Eherſoner Gonvernement Herſch Ureß 
und Moweza Berdiczewski in die Stadt Cherſon, um 
Einkäufe zu machen. In einer entlegenen Gegend, 3 
Werſt bon Nitolaſew, wurden fie von vier Banditen 
überfallen, die dem üreß 850 Rbl. und dem Berdi⸗ 
ezewell 940 Rbl. raubten, wobei Ureß durch einen 
Nevolerfchuß ſchwer verwundet wurde. Alsbald, nach 

den Ueberfall kam zufälliger Weiſe eine Patrouille ber 
krillener Poliziſten des Weges, die ſofort die Verfol⸗ 
ung aufnahm und die Banditen am Rande eines 
Belbes antraf. Es entſpaun ſich ein Kugelwechſel 
zwiſchen den vier Banditen und den Poliziſten, wobei 
ein Bandit getötet, einer verwundet und einer gefan⸗ 
en wurde. Der vierte Bandit mit einem Teile des 
jedes war entflohen. Er wurde als der 20fährige 
Gawril Bondarczuk feſtgeſtellt und ſeit der Zeit ge⸗ 
ſucht.—Als nun dieſer Tage die Polizei in einzelnen 
Nachtquartieren Reviſionen machte, wurde em Mann 
verhaftet, deſſen Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Er gab ſich bald für dieſe, bald für jene Per⸗ 
'on aus, bis er endlich, in die Enge getrieben, einge⸗ 
ka Gawril Bondarezuk zu ſein. So iſt denn auch 
dieſer lange geſuchte Bandit ſeiner Strafe nicht ent⸗ 
gangen. 

3 Verhaftungen. Verhaftet wurden geſtern: 
Sudwig Przegorinski, der ſchon lange wegen verſchiedener 
Vorgehen von der Polizei geſucht wurde; Jakob Fitek, 
18 Jahre alt, der einem fliegenden De e 
einige Ware geſtohlen hatte, der 19jährige Joel Fiſch⸗ 
mann, welcher auf dem Neuen Ringe beim Diebftahl 
eines Sackes von der Fuhre des Oskar Schulz ertappt 
wurde und der 35fährige Joſef Strupagel, der wegen 
eines Diebſtahls geſucht wurde. 

z. Mifiglückter Raubüberfall. Der an der 
Spornaſtraße Nr. 2 wohnhafte Rudolf Holtz wurde, 

als er die Zgierskaſtraße paſſterte, von irgend einem 
Paſſanten geſtaßen. Als er den Betreffenden zur Rede 
ſtellen wollte, kam ein Mann von jüdifchem Typus 
auf ihn zugelaufen, riß ihm die filberne Uhr nebſt 
Kette aus der Taſche und wollte fliehen. Als H. ihn 
am Paletot faßte und feſthalten wollte, warf der Un⸗ 
bekannte die Uhr auf die Straße, ſchlüpfte aus ſeinem 
Paletot und entfloh unter Hinterlaſſung desſelben. 

3. Ein jugendlicher Ausreißer. Der an der 
Nawrotſtraße Nr. 74 wohnhafte Karl Vogt erſtattete 
den Behörden die Meldung, daß fein 15jähriger Neffe 
Alfred Schön, Schüler der 4. Klaſſe des Witanowski⸗ 
ſchen Gymnaſinms, vorgeſtern früh um 7 Uhr mit 
einer Droſchke auf den Kaliſcher Bahnhof gefahren 
und ſeitdem verſchwunden ſei. Man nimmt an, daß 
der Knabe ſich ins Ausland oder eine Hafenſtadt 
Rußlands begeben habe, um nach Amerika zu fahren. 
Es wurden Maßnahmen ergriffen, um den jugend⸗ 
lichen Ausreißer anzuhalten. 

* Unfälle. Im Haufe Grüner Ring Nr. 3 er⸗ 
eignete ſich geſtern gegen 11 Uhr vormittags ein ern⸗ 
ſter Unfall. Der 11jährige Joſef Tarczynski wurde von 
einem herabſtürzenden ſchweren Eiſenſtück getroffen, u. 
zw. ſo unglücklich, daß ihm der rechte Fuß gebrochen 
wurde. Auf dem Neuen Ringe fiel der 40 jährige Land⸗ 
wirt Filip Kinsgeapneti infolge Unvorfichtigkeit von 
ſeinem Wagen herab, wodurch er ſich eine ernſte Kopf⸗ 
wunde zuzog. Schließlich zog ſich noch im Haufe 
Wechodniaſtraße Nr. 70 die dort als Dienſtmädchen 
angeftellte 18fährige Anna Malka Brandwunden im 
Geſicht zu, u. zw. während fie damit beſchäftigt war, 
einen Benzinkocher anzuzünden. In allen Füllen wurde 
von der Unfall⸗Rettungsſtation die erſte ärztliche Hilfe 
erteilt, 

w. Selbſtmord? Im Dorfe Kraszew, das ge⸗ 
jenwärtig bereits von vielen Sommerfriſchlern bewohnt 
it, fand man geſtern in der Nähe der Penſion Laſota 
den Lodzer Einwohner Mendel Goldring, der ſeit 8 
bis 10 Tagen in der gen. Penſion wohnte, im Flüßchen 
als Leiche. Da Goldring in letzter Zeit durch ſein ſon⸗ 
derbares, zur Melancholie neigendes Weſen den Som⸗ 
merfriſchlern, die mit ihm zuſammenkamen, auffiel, fo 
nimmt man au, daß hier ein Selbſtmord vorliege. 
Heute ſoll die Sektion der Leiche ſtattfinden. 

w. Verſuchter Selbſtmord. An der Petri⸗ 
kauerſtraße im Haufe Nr. 7 nahm der 25ſährige Jan 
Jablonski in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod zu ſich. 
Der Arzt der Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe, 
worauf er in das Poznanskiſche Hospital gebracht 
wurde. 

r. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankten 
us auf der Straße nachftehende Perſonen: Vor 
dem Hauſe Petrikauerſtr. Nr. 28 ein gewiſſer Benja⸗ 
min Ojzer, 49 Jahre alt, und an der Targowaſtraße 
Nr. 18 ein unbekannter Mann, ca. 30 Jahre alt. In 
beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Rokicinska⸗ und Przadzalnianaſtraße zwiſchen 
einigen Leuten ausgebrochenen Prügelei, wurde der Ar⸗ 
beiter Wladyslaw Boklinins, 25 Jahre alt, mit einem 
Stocke am Kopfe verletzt, jo daß die Unfallſtation in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Zielonaſtr. Nr. 35 der 14jährige Sohn eines Arbeiters, 
Stanislaw Michalski, wobei er zum Glück nur leichte 
Verletzungen davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte dem Knaben die erſte Hilfe. 


Neue Ladzer Zeitung. 


* Unbeſtellbare Telegramme: Orgoniſt aus 
Abel, Hellerino ans Rihzmacki, Terekowski aus Peters⸗ 
burg, Wadwicz aus Strangewayo, Kotſchewki ans 
Perm, Feinberg aus Moskau, Internationale Bank aus 
Jeliſawelgrad, Kanellkanfmann ans Odeſſa, Leutnant 
Waſilſew aus Achtirka, Bochenek, Grand Hotel, aus 
Trawnik, Grüner Ring 6 aus Kirillowa, Joel Sucho⸗ 
wokski aus Hamburg. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. „Der einzige Sohn“, 
(Der Ben Jochid) komiſche Operette 
in 4 Aufzügen von J. Silber t. Dieſe 
Silbertſche Operette gleicht den meiſten jüdiſchen Ope⸗ 
retten, fie ift nämlich keine Operette. Die Operette 
als Selbſtzweck ift im jüdiſchen Repertoire fajt noch 
ganz unbekannt. Das Melodramatiſche iſt immer 
noch ihr Haupteſement. Die meiſten füdiſchen Ope⸗ 
retten find Schwanke, Luſtſpiele, Dramen mit Couplets 
und Tanzuummern. Die meiſten Dramatiker arbeiten 
immer noch nach dem altbewährten Rezept des Gründers 
des jüdiſchen Theaters, Herrn Goldfaden. Bildet bei 
Goldfaden hauptfächlich das hiſtoriſche Milten (Sula⸗ 
mith, Bar Kochba u. a.) den Vordergrund, fo iſt es 
bei den modernen mehr das Geſellſchaftliche. Geſang 
und Tanz als Beiwerk iſt geblieben, Sie gleichen aber 
alle einander in ihrem Grundweſen; fie find faſt alle 
von nationaliſtiſchen Tendenzen durchwebt. Das Sujet, 
die Liebe eines Juden zu einem chriſtlichen Mädchen, 
das dieſer Operette zu Grunde liegt, ift als Uiterariſcher 
Stoff bereits in vielen Dramen, Luftipielen und Ope⸗ 
retten mit mehr oder weniger Geſchick verwendet worden. 
Daß dieſe Operette ſich dieſen Stoff nach eigener 
Weiſe zurechtſegt iſt klar und liezt im Weſen der 
Operette ſelöſt begründet. Dieſe Operette beſteht, fo 
möchte ich ſagen, aus einem Kern und einer Schale. 
Der Kern enthält nichts Operettenhaftes, die Schale 
aber iſt Operette der guten alten Schule. Der Kern: 
die Liebe eines jüdiſchen Doktors zu einem Chriſten⸗ 
mädchen und die daraus entſtehenden Konſequenzen, wie 
Sehnſucht nach der Heimat, Verfolgung ſeitens der 
jüdiſchen Gemeinde mit dem tötlichen Ausgange ſeiner 
Braut Liſa, die ſich als Mutter fühlt und den Wahn⸗ 
ſinnganfall des Helden, iſt mehr Tragödie als Operette. 
Die Schale iſt ein Techtel⸗Mechtel des Dieners Mendel 
mit der Köchin Mindel. Operettenſiguren reinſten 
Waſſers mit allem Drum und Dran. Die Handlung 
iſt geſchickt aufgebaut, enthält eine Fülle von Si⸗ 
tuationskomik und recht gelungenen Couplets. 

Geſpielt wurde recht gut. Die Hanptaufmerkſam⸗ 
keit konzentrierte ſich abermals auf den Gaſt Herrn 
Silbert. Herr Silbert gehört unſtreitig zu den 
beſten füdiſchen Schauſpielern der Gegenwart. Mit 
welcher Natürlichkeit und Intelligenz verkörperte er den 
jungen Doktor! Wie verſtand er es, ſich in die Rolle 
des innerlich zerwühlten Menſchen, den modern füh⸗ 
lenden und leidenden Juden pſychologiſch zu vertiefen. 
Silbert muß man ſehen, um ſich einen Begriff von 
der modernen jüdiſchen Schauſpielkunſt zu machen. 
Die Herren Landau als Rabbiner und Silber⸗ 
berg als Dr. Steinbach gaben ihre Rollen ange: 
meſſen wieder. Herr Lebediew als Mendel war 
ganz in ſeinem Elemente und hatte die Lacher auf 
ſeiner Seite. Frl. Ariel als Mindel war friſch und 
ſang mit Verve und Temperament. Die Damen 
Fodermann und Dalska gefielen uns we⸗ 
niger. Mme Neroslawska gab eine gute 
Ziſele ab. Sehr gut war auch Herr Roſenthal 
als Berke. Die Dekorationen, das Schmerzenkind des 
Sandbergſchen Enſembles, waren diesmal ſehr geſchmack⸗ 
voll arrangiert. 5 Z. 


Zuſcheiſten aus dem Leſerleelſe. 


Ju diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum An- 

nahme, ahne daß es die Redaktion für götlg befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverftanden iſt, pole- 
miſch aufzutreten. 


Die Schule der Aktiengeſellſchaft von K. Scheibler 
hat an dem am Sonntag ftattgefundenen deutſchen 
Schulfeſt nicht teilgenommen, was Sie gütigſt richtig 
ſtellen wollen. 


Einige Lehrer u. Lehrerinnen 
der Scheibler'ſchen Schule. 


Aus der Provinz. 


Kolo. Fenersbrunſt. Von einer ſchreck⸗ 
lichen Feuersbrunſt wurde der 16 Werſt von Kolo ent⸗ 
fernt gelegene Flecken Bablak heimgeſucht. Die Einzel⸗ 
heiten der Kataſtrophe find folgende: Am Sonntag 
gegen 1 Uhr nachm. brach aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache in dem Dachraume eines gemauerten Hanſes 
Feuer aus, das ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ver⸗ 
breitete und auch die angrenzenden Gebäude erfaßte. 
Jusgeſamt brannten über 60 Gebäude nieder, darunter 
13 maſſive Wohnhänfer und die Synagoge; zahlreiche 
Familien blieben unter freiem Himmel. Es brannten 
auch alle Bäckereien nieder, ſo daß es bis Montag 
Mittag kein Brot gab. Menſchenſeben find nicht zu 
beklagen, doch haben faſt alle ihr Hab und Gut verloren. 
In Kolo bildete ſich für die Abgebrannten ein Hilfs⸗ 
komitee, das auch unverzüglich nach Babiak 60 Brote, 
20 Pfund Zucker, Thee uſw. abſandte. Sodann wur⸗ 
den unter den Einwohnern von Kolo etwa 100 Rbl. 
geſammelt, allein dies iſt ulles viel zu wenig, um auch 
nnr einen Bruchteil des Verluſtes zu decken. Not und 
Elend find groß — ſchleunige Hilfe erwünſcht. 

Pabianice. Selbſtmord. Diebſtähle. 
Der diesjährige Mai brachte eine Selbſtmordepidemie, 
beſonders ſeine zweite Hälfte. Noch iſt keine Woche 
vergangen, und ſchon haben wir den vierten Selbſt⸗ 
mord zu verzeichnen. Diesmal diente der Enderſche 
Teich an der Grohelnaſtraße einem Verzweifelten dazu, 
feinem Leben ein Ende zu bereiten, u. zw. am ver⸗ 
floſſenen Dienſtag, gegen 11 Uhr nachts. Trotzdem 
der Vorfall faſt ſofork bemerkt wurde und man den 
Lebensmüden auch gleich aus dem Waſſer zog, war es 
doch bereits zu fpät. Der Ertrunkene erwies ſich als 
der 40 jährige S. Kurowski, Beſitzer einiger mechani⸗ 
ſcher Webſtühle, die jedoch bereits ſeit längerer Zeit 
außer Betrieb ſtehen. Er hinterläßt eine Frau und 
fünf Kinder. Die Urſache zu der verzweifelungsvollen 
Tat ſollen Sorgen finanzieller Natur gewefen fein, 
hervorgerufen durch die allgemeine Stagnation in der 
Webinduſtrie. Dieſe allgemeine Stagnation in der 
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Induſtrie und der damit verbundene Arbeitsmangel, 
tragen auch zur Vermehrung der Sucht nach fremdem 
Eigentum bei, die in dreſſten Einbruchsdiebſtuͤhlen zum 
Ausdruck kommt. In der Nacht zum 22. wurden zwei 
Kolonialwarengeſchäfte erbrochen und beraubt. Das Ge⸗ 
ſchäft von Joab an der Niemieckaſtraße, wo man 
Waren im Werte von 300 Röhl. ſtahl und das Ge⸗ 
ſchäft an der Krutkaſtraße, wo den Dleben Waren im 
Werte von 100 Rbl. in die Hände fielen. 


Telegrumme. 


Petersburg, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Die in Per 
tersburg lebenden Letten und Katholiken haben ernent 
an den Papſt eine Klage über den Metropoliten, Erz⸗ 
biſchofͥ Kluczin ski eingereicht. 

Feodoſia, 24. Mai. Nach 30 tägiger Unter⸗ 
brechung find hier die erſten Getreidedampfer einge⸗ 
troffen. Die Börſe iſt belebt. 

München, 24. Mai. Der Prinzregent ernannte 
den Geiſtlichen Rat, Dekan und Stadtpfarrer von St. 
Eliſabeth in Nürnberg, Jakob Hauck, zum Erzbiſchof 
von Bamberg. 

Kopenbagen, 24. Mai. (P. T.⸗O.) Die dä⸗ 
niſche Regierung hat ein Uebereinkommen getroffen, über 
die Realiſation einer 4⸗prozentigen Anleihe von 4 Mill. 
Pfund zum Kurs 97. An der Nenlifation beteiligen 
ſich Dänemark, Deutſchland, England, Holland und die 
Schweiz. 

Nom, 24. Mai, Der von Fratta 
nach Neapel fahrende elektriſche Zug iſt auf abſteigen⸗ 
der Strecke eutgleiſt. Drei Wagen ſtürzten um und 
wurden zertrümmert. Bisher find ſechzehn zum Teil 
ſchwerverwundete Perſonen nuter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen worden. 

Nom, 24. Mai. (P. T. A.) In Bologne, 
Mailand und Caſſino ſind verſchiedene Anarchiſten dle 
der Teilnahme an dem letzten Königsattentat beſchul⸗ 
digt werden, verhaftet worden. 


Die Befugniſſe Manuchins. 


Petersburg, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Ma nuch in, 
der beauftragt iſt, die Lena⸗Ereigniſſe zu unterſuchen, 
erhält alle Dokumente, die Bezug haben auf die blu⸗ 
tigen Vorkommniſſe in den Lena⸗Goldbergwerken und 
ihm von Nutzen ſein können. Die Arbeiten werden 
einen außerordentlich intenſiven Charakter tragen. Die 
Reviſionskommiſſion begibt ſich erſt in der nächſten 
Woche nach dem Ort ihrer Unterſuchung. Als nach⸗ 
prüfende Senatoren find ernannt worden + das Mitglied 
des Petersburger Bezirksgerichts Kore new und der 
Prokureurgehilfe S mir no w. Gehilfe des nachprü⸗ 
fenden Senators iſt der Gehilfe des Oberprokureurs 
des Kriminal- und Kaſſationsdepartements des Senates, 
Noſſowitſch. Dem Prokureursgehilfen Ser⸗ 
geſe w, ein bekannter Spezialiſt in politiſchen Ange⸗ 
legenheiten, ift die Prüfung der Handlungen der Gen⸗ 
darmerie und der Polizei während des Streiks über⸗ 
tragen worden. Die einzelnen Beziehungen der Bürger⸗ 
rechte wird Korenew klären. Der Sekretär der Re⸗ 
viſtonskommiſſions iſt der Sekretär des Prokuxeurs der 
Petersburger Gerichtspalate, Kiſchins ki. Manuchin 
beabſichtigt, einen Arzt zur Erforſchung der ſanitären 
Verhältniſſe einzuladen. 

Verhandlungen in der ſüddeutſchen Metall: 
induſtrie. 


Frankfurt a. M., 24. Mai. Bei den in Nürn⸗ 
berg ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen den Be⸗ 
auftragten der Metallinduſtriellen und der Metallarbei⸗ 
ter wurde vereinbart, daß vor der Entſcheidung der 
Streikenden und Ausgeſperrten zu den Beſchlüſſen 
nichts veröffentlicht werden ſoll. Trotzdem ſind Ver⸗ 
öffentlichungen in der „Volksſtimme“ erſchienen, denen 
aber der Metallarbeiterverband fernſteht. Sie lauten: 
„Es kam ein Vorſchlag zu Stande, der die Arbeits⸗ 
zeltverkürzung auf die ſchon gemachten Zugeſtändniſſe 
beſchränkt, auch find kleine Lohnerhöhnngen vorgeſehen. 
Einigen anderen Forderungen der Arbeitervertreter wurde 
rückhaltlos Zuſtimmung erteilt.“ Die Metallinduſtriellen 
haben alſo in der vor allem ſtrittigen Frage der Ar⸗ 
beitszeitverkürzung nicht nachgegeben, denn die Verkür⸗ 
zung von einer Stunde hatten ſie ſchon bei den ſpäte⸗ 
ren Lokalverhaudlungen bewilligt. 


Eiſenbahners Sterben. 
Frankfurt a. M., 24. Mai. Heute friih 
wurde in der Nähe der Betriebswerkſtätten der Loko⸗ 
motivheizer Schröber von einem Triebwagen erfaßt und 


überfahren. Er erlag ſeinen Verletzungen im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe. 


Megiſtriertes Fernbeben. 


Aachen, 24. Mai. Die Erdbebenwarte der 
techniſchen Hochſchule ſtellte ein von 3 ¼ bis 8 Uhr 
morgens andauerndes ſtarkes Fernbeben feſt, deſſen 8350 
Kilometer eutfernter Herd wahrſcheinlich in Japan liegt. 
Die größte um 4 Uhr 10 Minuten hier regiſtrierte 
Bodenbewegung betrug 0,8 mm. 

Ende des Wiener Chauffeur⸗Streiks. 


Wien, 24. Mai. Der Streik der Auto⸗Droſch⸗ 
ken⸗Chauffeure iſt beendet. Die Geſellſchaften haben 
die Forderungen der Ausſtändigen bewilligt. 


Eiſenbahnunfall an der Lafayette⸗Brücke. 


Paris, 25. Mal. An der Lafapyette⸗Brücke 
ſtießen heute Nachmittag zwei leere Züge zuſammen. 
Der Anprall war ſo heftig, daß die Lokomotive und 
drei Wagen des einen Zuges zertrümmert wurden. In⸗ 
folge des Unfalls, der auf falſche Weichenſtellung zu⸗ 
rückgeführt wird, verkehren die Perſonenzüge mit großer 
Verſpätung. 


Eine weitere Verhaftung im Pariſer 
Sittenſkandal. 

Paris, 24, Mai. Im Pariſer Sittenſkandal am 
Montmartre iſt eine neue Verhaftung vorgenommen 
worden. Die Sittenpolizei verhaftete eine Frau L., in 
deren Haufe mehrere Kinder im Alter von 18 bis 15 
Fahreu angetroffen wurden, die an Lebemänner zu un⸗ 
ſittlichen Zwecken verkuppelt worden waren. 

Automobilzuſammenſtoß. 

Paris, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) In den frühen 
Morgenſtunden iſt in Faubourg Montmartre ein in 
ſehr ſchnellem Tempo die Straße hinabfahrender Wagen, 
als er einem entgegenkommenden Autobus noch im 


Maggiore 


ſtoßen. Durch den heftigen Zuſammenprall wurden 
beide Fahrzeuge zertrümmert. Die beiden Führer, jonrte 
zwei Juſaſſen wurden aus den Wagen geſchleudert und 
ſehr ſchwer verletzt. Eine der verletzten Perſonen, eine. 
Dame, iſt bereits ihren Verletzungen erlegen. 


Verſtärkung der engliſchen Garniſon im 
Mittelmeer. 

Paris, 24. Mai. Wie der Londoner Korreſpon⸗ 
dent der „Liberts“ feinem Blatte meldet, hängt die 
Mittelmeerreiſe der engliſchen Miniſter nicht mit einer 
beabſichtigten Verſtärkung des Mittelmeergeſchwaders 
zuſammen. Wie es heißt, ſoll nur eine Verſtärkung 
der Garniſonen von Malta, Alexandrien, Cypern und 
Gibraltar in Ausſicht genommen fein, 


Die Peſt in Hongkong. 

London, 24. Mai. Der Staatsſekretär für die 
Kolonien Harcourt, erhielt heute von dem Verlreter der 
engliſchen Regierung in Hongkong die Mitteilung, daß 
dorthin den letzten Wochen 208 Peſtfälle gemeldet 
wurden, von denen 169 einen tödlichen Verlauf 
nahmen. 


Wieder ein Holbeinporträt nach 
verkauft. 
London, 24. Mai. Nachdem erſt vor wenigen 
Monaten das ſchöne Porträt der Lady Lee von Holbein 
aus engliſchem Beſitz an Herrn Altmann in Ney 
verkauft worden iſt, geht jetzt ein zweites Holbei 
von Hier nach Amerika. Wie nämlich die „Morning⸗ 
Poſt“ mitteilt, verkaufte Hauptmann Mofeley das Por⸗ 
trät der Lady Rich, der Gemahlin des Lordkanzlers 
Rich, an einen Kunſthändler, der es im Auftrage eines 
bekannten amerikaniſchen Sammlers erwarb. Das 
Porträt wurde von Holbein um 1540 gemalt, 
Vor der Entſcheldung. 
Konſtantinopel, 24. Mai. (P. T. A.) Den 
Albaniern iſt eine Friſt zur Unterworfung gegeben, 
worden, die am 25. Mai abläuft. Im Falle der 
Nichtunterwerfung beginnt eine regelrechte Kriegsaltion. 


Bädernachrichten. 


Bad Goeczalkowit. Die Frequenz beträgt bis zum 20. 
Mai an Kurgäften 299, an Perſonen mit kürzerem Aufent⸗ 
halt 60, insgeſamt 359 Perſonen. 


Amerika 


„ 


3 : 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Brobachtung des Optikers F. Po ſt le b, 
Petrikauerſtr, Nr. 71. 
Labz, den 24. Mal. 
Vormittags 8 uhr 


Wärme 
” 


10° 

Mittags N 

Geſtern abend 8 150 

Barometer: 748 mm geſtiegen. 
Maximum 150 Wärme 
Minimum 100 

2 1 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonnabend, den 25. Mai 1912: Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 3 Uhr bei billigen Preiſen: 


Joſeph in Egypten c 


ah 
ne State: Mr. Jacob Silbert aue 


Wen Operette: 


Der Ben⸗Jochid. 


(Der einzige Sobn) 
Titelrolle Ben⸗Jochid! — Mr. Jacob Sllbert. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


tenstag, den 28, Mai 1912, 


Gr. Benetis-Borktell 1. Jacob Silbert 


für den amerik. Star 
Zur Auftrag gelangt: 


Der Jüdiſcher König Lear 3. u. 
Schylok, der Kaufmann von Venedig e. ur. 


Der Ben Jochid (der einge Sohn Operette): 
In allen 3 Piecen ſoletz die Titel⸗Rolle der Beneftalant. 


Temperatur: 
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Jum Schluß none hom Wege 
Der Meſchugener in Spital Hari, in 
Bemerkung: Jeder Thegterheſucher erhält gratis eine hi 


araphie des Neneffzie 


en als Andenken 


. E 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Freitag, den 31. Mai 1 5 
Große Beneſtz⸗ Worftellung dass See, Miß 
Fauny⸗Vadia Epftein, 5 Part Mr. Jacob 
Silbert in dem Drama 
2 von Garbin 8 
Der jüdiſche König Lear, 
König Lear — Mr. Jacob Silbert. 
Bemerkung! Jeder Theater-Beſucher erbält argtis eine Photo⸗ 
1 der Weneftstantir dum Anden N 
Billetß werben verkauft bei &, Sala Doatomsfi, inelomaitrahe D 
1 Se en ee k 
CCCP 
Was nehme ich für meine Lieben 


auf die Jommerfriſche mit? 
Einen guten 


Kranzkuchen 
Plumkakes 
Sandkuchen 
Napfkuchen 
Streuſelkuchen 
Feinſtes Wein⸗ und Teegebäck 
Waffeltorten 
Wiener Nußtorten 
Wiener Waffel⸗Deſſert 
Blockſchokolade hell und dunkel 
Feinſte Schokoladen und Pralinais und dergl. 


in Prima Qualität aus der . 
Wiener Konditorei. 


ſte Wiener Waffel⸗, Schokolgden⸗ Kakes⸗ 
Er Zaufg⸗ und Horigkuchen⸗Fabrit von 


Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 142 
Filiale: Geyer“s Ring Nr. 307 
Telephon Nr. 14-49. 


letzten Moment ausbliegen wollte, mit einem anderen, 


um die Ecke herankommenden, Automobil zuſammenge⸗ h —?fſißſ . ... 
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._ Sombahnd, Den G22 25. Mi 1912. Nene Kodger Beikung. Nr 225. 
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Bad Karlsbrunn, tu 


Am je des Altygters von einem me dert Quadrat 
n een Weben z gabe baden dengel. 


anvertrauten ſowie eigenen 
offen, von denen ich ein 
an. Elegante und ge⸗ 


8 1. 
2 wiffenpafte Ausführung. 

Die Pfingſt⸗Bowle Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl 

von fertigen Paletots und Koſtümen für die bes 

vorſtehende 


fon. — Sehr niedrige Preiſe. 


2 
erg., Stahl, Fichtenngdel. Mogr⸗ I 7 Wen ® 2 i ei 
f 8 1 0 Stärkſte muß ge III gen 4 Menn eine der Damen elegant und hit gekleidet 

Min, — N. a 1185 


ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 


wenn der Wein und die Zutaten gekauft ſind Damen t Schneider -Atelter nen S: FRIED, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 


bei 
Als das Beste bekannt Seſſen E. Trautwein 


85 eee ee eee Die Auszahlung der 


1 Wein-, Spezerei⸗, Kolonialwaren⸗ und Gemüſehandlung. 
can Tuts d Naa > 5 Dividende in 
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Bad Brunnthal in Mänohen behandelt. (Sie 
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deen ver Seltene N f, Fd d AN. 300 
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en dee — Täglich Konzert.. 


Tage einen vorzüglichen 
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in ½ und ½ Pfd. Packeten in den 
Handel gebracht habe. Malztaſfee 
„Triumph“ iſt auf Maſch. neueſter 
Konſtruktion gereinigt und ge» 
röſtet, zeichnet ſich durch lieblichen 
Geſchmack, kräftiges Aroma, ſo⸗ 
wie durch größte Ergiebigkeit aus. 


25 ſolchen gemeinſchaſtlich Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


vorzugehen, melde ſich! deim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
telefoniſch u Nr. 18-09 meister des Petrikauer Gouvern,, Neuer Ring 6. 
er JEmpfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriks leitung. 
GEGEN Für hochgeehrte e Er ist die Ver- 
1 mittelung unentgeltlich. 
GONORRHÜA (Inner; Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefskl, 


Wirkt ns musste Mil | [Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tl 
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Keinen e e Dr. L. Klatschkin, 
nellste Mittel. EN > * 4 
„eilunden yo Apottoker ahne nupaatnsCtrape Ar. 11. 
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| Gleich wirksam In chro- fabenngen werden auch Himft- * Damen Def, e 
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Nach gründlicher Renovierung des Lokals wird heute 
Sonnabend. hen 5. b. f. dag en 


Reſtaurant Schnelke wieder eröffnet. 


Kr vorzügliche Küche, ſowie in- u. ausländiſche Getränke 
ift, wie 0 beſtens geſorgt, und erlaube mir alle meine 
verehrten 


jäfte, Bekannten und Freunde hierzu ganz er⸗ 
gebenft einzuladen. 


Hochachtungsvoll A. Schnelke. 
6736 Cegielniana Nr. 64. 


Täglich Konzert. 
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Hochachtungsvoll 
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1 gr ame Dame abzuge⸗ 
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